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durch eingelegte Federn miteinander verbunden find . Um diefen Tafeln den für die genaue Bearbeitungder Kanten erforderlichen Zufammenhang zu geben , ift es zweckmäfsig , die Federn an den Enden derTafel mit ein wenig Leiin zu tränken . «
Da die Hirnleiften wohl eine gröfsere Stärke als die Stäbe , übrigens aber in

der oberen Anficht ganz diefelben Mafse wie diefe haben , fo ergeben fich in der
Grundfläche , wie Fig . 176 eo) zeigt , lauter Quadrate von 60 cm Seitenmafs , aus
Stäben von gleichen Abmeffungen gebildet , welche abwechfelnd der Länge und
der Quere nach laufen . Man kann diefe Quadrate auch , wie beim Parkett üblich ,nach der Diagonale legen ; doch ift dies nur da zweckmäfsig , wo die Lager auf
Gewölben oder zur ebenen Erde geftreckt werden ; bei
Balkenlagen dagegen wird das Einlaffen der Lager durch
die diagonale Richtung zu fehr erfchwert .

Ir1 , Nach dem Ludolff ’fchen Verfahren (Patent ) könnenLudolJFSches JJ ^ '
Verfahren . Stabfufsböden folgendermafsen auf einem Schlacken -

betoneftrich befeftigt werden , deffen Oberfläche genau
abgeglichen ift . Hat diefer Eftrich etwas angezogen ,
alfo nach 2 bis 3 Tagen , fo wird durch Nagelung mit
5 cra langen Schmiedenägeln , die noch gut Halt gewinnen ,
ein Bezug von ftarkem , ungeglättetem Juteftofif darauf
befeftigt . Die Entfernung der Nägel voneinander be¬
trägt 10 cm . Nachdem nunmehr der Eftrich völlig er¬
härtet und ausgetrocknet ift , wird auf denfelben mit dem bekannten , aus weifsem
Käfe und Kalk bereiteten Klebemittel (Kafeinkitt ) ein Blindboden geklebt , der dem
Parkett als Unterlage dient . Auch können die Stäbe unmittelbar aufgeklebt werden .
Da die Jute vor dem Aufkleben des Fufsbodens nicht infolge anderer Bauarbeiten
befchmutzt werden darf , kann man die unten umgefchlagenen Nägel auch gleichmit dem Kopf bündig in den frifchen Beton einfetzen , den Kopf ein wenig unter¬
höhlen und dann den Stoff fpäter in der Weife darauf befeftigen , dafs man in den¬
felben über jedem Nagelkopfe einen kleinen Einfchnitt macht und ihn dann darüber
drückt . Auch kann man die oberften 5 cm des Betons zunächft fehlen laffen und
diefelben erft einbringen , wenn der Juteftoff befeftigt werden Toll.

Eine ähnliche Befeftigung des Stabfufsbodens auf Gipsdielen hat fleh gar nicht
bewährt . Trotz gründlichen Austrocknens des Gipfes zeigten fich nach einiger Zeit
bei dem wieder aufgenommenen Fufsboden Schwammfpuren , was wohl auf die hygro -
fkopifchen Eigenfchaften des Gipfes zurückzuführen ift . Auch bei dem vorher be -
fchriebenen Ltidolff ’fchen Verfahren dürfte es vorzuziehen fein , in bewährter Weife
Linoleum oder eine der fpäter zu befchreibenden Eftrichmaffen auf dem Beton zu
befeftigen , als dies mit den Holzftäben zu verfuchen . Oder man müfste denn
das nachftehend befchriebene Verfahren , die Stäbe in Afphaltmaffe zu drücken ,anwenden .

f) Riemchenfufsböden in Afphalt.
II2 - Der Riemchenboden in Afphalt eignet fich vorzüglich für Keller - und Erd -.Allgsnieincs

gefchofsräume und über Gewölben . Das Holz ift durch die Afphaltmaffe gänzlich
gegen die von unten aufdringende Feuchtigkeit gefchiitzt ; dagegen füllte man der¬
artige Fufsboden überall da vermeiden , wo die Plolzftäbe ftarker Durchnäffung von
oben ausgefetzt find ; denn dadurch quellen fie , werfen fich , und der Fufsboden hebt
fich mit dem Afphalt zugleich ab . Auch gegen die etwa von näßen Wänden ein -

Fig . 176 .

Fufsboden nach Gramberg 60) .
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dringende Feuchtigkeit mufs derfelbe entweder durch eine Zwifchenlage von Afphalt
oder dadurch gefchützt werden , dafs man mit den Stäben l,o bis 1,5 cm weit von

den Putzflächen entfernt bleibt und die Fuge mit Afphalt ausfüllt. Für Verkaufs¬

läden , Reftaurationsräume u . f. w . gibt es keinen geeigneteren Fufsboden , voraus¬

gefetzt , dafs die dazu verwendeten Materialien mit Sachkenntnis ausgewählt find .
Vor allem eignen fich für diefen Fufsboden Stäbe von hartem Holz , Buchen- TI3-

oder Eichenholz , weniger alfo von Kiefernholz , befonders wenn nicht ausfchliefslich

Stäbe mit flehenden Jahresringen , fondern auch folche mit liegenden (fog. Splint¬
holz) verwendet werden ; diefes läuft fich zu bald ab und es mufs dann der Fufsboden

abgehobelt werden , was nicht oft wiederholt werden kann , weil man bald auf die

Afphaltfedern ftofsen würde . Die Dauer eines gut und fachgemäfs verlegten
Riemchenfufsbodens hängt allein von der Widerftandsfähigkeit der Holzftäbe gegen

Abnutzung ab . Man ftofse fich daher nicht an die etwas höheren Preife von

Buchen- oder Eichenholzftäben . Die Riemchen dürfen auch nicht zu ftark aus¬

getrocknet fein , weil fie fonft unter dem Einflufs der Zimmerluft quellen würden,
andererfeits auch nicht feucht , weil fonft , wie bei anderem Fufsboden , durch das

nachträgliche Zufammentrocknen unfchöne Fugen entliehen könnten . Sind die

Stäbe fehr ftark ausgetrocknet , fo dürfen fie beim Verlegen nicht zu feft und dicht

aneinander geprefst werden .
Wefentlich ift auch die Zufammenfetzung der zu verwendenden Afphalt -

maffe. Der natürliche Afphalt ift nicht brauchbar , weil feine Adhäfion an Holz zu

eerine ift . Die Fabrikanten benutzen deshalb für diefe Fufsboden befondere

Mifchungen , deren Zufammenfetzung fie geheim halten . Manchmal wird hierbei

gar kein Afphalt verwendet , fondern Steinkohlenpech benutzt , welches durch Zufatz

von ungereinigter Karbolfäure . gefchmeidig gemacht wird . Ift diefer dann zu grofs ,
fo erweicht die Maffe bei Sonnenhitze , und die Folge ift , dafs die Möbelfüfse u . f. w .
einzelne Stäbchen niederdrücken , während die benachbarten dadurch angehoben
werden und der Fufsboden ruiniert wird.

Man verwendet zu diefem Fufsboden 30 bis 50 cm lange , 8 bis 10 cm breite im -
und 25 mm ftarke Stäbe , welche nach Fig . 177 fo an den unteren Kanten ringsum Ausfuhn

genutet find , dafs bei Zufammenftofs zweier benachbarter Stäbe fich eine fchwalben-
fchwanzförmige Nut bildet . Diefe Stäbe wer¬
den nunmehr in eine 1 bis 1 ^2 c,n ftarke , heifse
Afphaltfchicht , welche auf dem Betoneftrich
oder dem flachfeitigen Ziegelpflafter ausge¬
breitet wird , vom Arbeiter fo eingedrückt , dafs
die Maffe diefe fchwalbenfchwanzförmige Nut
völlig ausfüllt und die Riemchen nach dem

Fig . 177 .
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Riemchenfufsboden in Afphalt.
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Erkalten dadurch fefthält . Zu diefer Tätigkeit des Arbeiters gehört eine gewiffe
Uebung und Gefchicklichkeit , weil fie wegen des fchnellen Erkaltens der Maffe fehr
rafch ausgeübt und dabei auf den genauen und wagrechten Anfchlufs der Stäbe

geachtet werden mufs . Die Lage derfelben ift fifchgratartig , alfo unter 45 Grad

gegen die Wandflächen , wie beim gewöhnlichen Stabftifsboden . Wandfriefe laffen
fich felbftverftändlich hierbei nicht anbringen . Die Enden der Stäbe müffen durch
Wandleiften verdeckt werden . Nach dem Verlegen , welches ja unmöglich fo eben ,
wie beim Stabfufsboden erfolgen kann , find die Stäbe durch Abhobeln nachzuputzen
und danach , wie fpäter befchrieben werden wird , zu ölen oder zu bohnen .
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H5 -
Theißng 's

Holzflurplatten .

xi6 .
Anfertigung

der
Parlcettafeln .

Diefen Fufsboden über Balkenlagen zu verwenden , wäre zwecklos . Diefelben
müfsten mit Blindboden verfehen werden , wonach weiter in der Weife zu verfahren
wäre , wie dies in Art . 46 (S . 29) für Afphalteftriche über Balkenlagen befchrieben
wurde . Das Betreten diefer Fufsboden ift übrigens , da jedes Federn ausgefchloffen
ift, weniger angenehm als das gewöhnlicher Holzfufsböden ; doch gewähren fie da¬
gegen den Vorteil faft vollftändiger Staubfreiheit .

Hier mögen die Theifing fchen » Holzflurplatten « angereiht werden , obgleich die¬
felben nach ihrer Herftellungsweife auch zum Parkett gerechnet werden könnten .
Diefelben werden von Bierhorfi in Haarlem geliefert und find aus quer übereinander
gelegten Holzftäben zufammengefetzt , wie Fig . 179 zeigt , fo dafs fich Platten von
34x34 cm Seitenlänge bilden ; zwifchen den Riemchen bleiben ganz fchwache Fugen .
An der Unterfeite find fie mit Federn verfehen , welche in die Nuten der darunter

Fig . 178 . Fig . 180 .

Fig . 179 .
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Holzflurplatten von Theifing .

quer liegenden Stäbe fo eingreifen , dafs eine Verfchiebung derfelben unmöglich ift.
Alle diefe Stäbe find durch eine Afphaltmifchung zu einer Doppelflurplatte unter
Druck fo zufammengefchmolzen , dafs alle Fugen mit Afphalt gefüllt werden und
die ganze Platte bis auf die Oberfläche mit Afphalt umhüllt ift , fo dafs Feuchtig¬
keit höchftens von oben , nicht aber durch die Fugen eindringen kann , und hiernach
fich wohl die Stäbe in der Breite ausdehnen können , aber dann nur den elaftifchen
Afphalt (Afphalt mit Pech) in den Fugen etwas heben ; die Gröfse der einzelnen
Tafeln bleibt dagegen unverändert . Die kleinen , vorftehenden Afphaltfchwellungen
können leicht entfernt werden . Sobald die Holzftäbe die dem Raume oder der Be¬
handlung entfprechende Feuchtigkeit aufgenommen haben , tritt keine Veränderung
mehr ein . Das Verlegen der Platten gefchieht durch Nebeneinanderlegen , wie
Fig . 178 u . 180 darftellen , mit ftumpfem Stofs ohne Fuge , und zwar wie bei Stein -
fliefen in Mörtel auf Betonunterlage , flachfeitigem Ziegelpflafter oder auch nur auf
feftgeftampften Klamotten u . f. w . , wie dies früher gezeigt wurde . Der Afphalt an
der Unterfeite der Platten ift zu diefem Zwecke durch Kies rauh gemacht .

g) Parkettfufsböden .
Für Parkettfufsböden ift ebenfalls ein Blindboden erforderlich . Man unter -

fcheidet furnierte und maffive Parketts . Das Anfertigen der furnierten ift jenach der Sorgfalt der Ausführung verfchiedenartig . Im einfachften Falle wird eine
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